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Zur Regulierung der Körpertemperatur besitzen wir verschiedene Mechanismen zur Abgabe sowie zur Aufnahme oder Erzeugung von Entropie. 

Entropieabgabe
Über die Haut kann der Körper mit Hilfe verschiedener Mechanismen Entropie nach außen abgeben.
Leitung
Wärmetransport ohne Materietransport 
Konvektion
Wärmetransport mit Hilfe eines bewegten Mediums (Gase, Flüssigkeiten)

Strahlung
Infrarot-Anteil der Wärmestrahlung (nicht an Materie gebunden) 

Evaporation
Wärmeverlust durch Verdunstung  (Phasenübergang) von Wasser und  

                       Schweiß auf der Haut. 

Es ist zu unterscheiden zwischen 

dem inneren Entropiestrom, der den Transport von Wärme im Körper vom Entstehungsort hin zur Körperoberfläche beschreibt, und dem äußeren Entropiestrom, der den Wärmeaustausch von der Hautoberfläche an die Umgebung beschreibt. 
Innerer Entropiestrom 

Hier kommt für den Wärmetransport vor allen die Konvektion zum Tragen. 

Konvektion 

Im biologischen Bereich ist es der Wärmetransport durch das fließende Blut. Insbesondere der große Variationsbereich der Durchblutung der Haut bestimmt die Größe des nach außen gerichteten inneren Wärmestroms. Beachtenswert ist das in den Extremitäten realisierte Gegenstromprinzip. Dabei wird Entropie des in den Arterien fließenden Blutes an das Blut in den parallel laufenden Venen abgegeben, ohne die Hautoberfläche zu erreichen. 

Äußerer Entropiestrom 

Der äußere Wärmestrom beschreibt die Wärmeabgabe von der Körperschale (Haut) an die Umgebung. 
Leitung

Am Übergang von Hautoberfläche zur Luft entsteht unter normalen Bedingungen eine ruhende Luftschicht, die als Grenzschicht gute Isolationseigenschaften aufweist. Die Wärmeleitung ist entsprechend erheblich geringer, als bei einem direkten Kontakt zwischen Hautoberfläche und festen oder flüssigen Stoffen der Umgebung (im Wasser oder Anlehnen an eine Wand). 

Ein Schwimmer hat im Wasser eine ca. 200 mal höhere Wärmeabgabe als bei Aufenthalt in der Luft. 

Zum einen ist die Wärmeleitfähigkeit des Wassers ca.20 mal größer als die der Luft. Hinzu kommt, dass sich die Grenzschicht zwischen Hautoberfläche und Wasser auf ca. 10% gegenüber Luft verringert. 

Konvektion 

Die Temperaturdifferenz zwischen Hautoberfläche und umgebender Luft bewirkt eine geringe Luftströmung. Die erwärmte Luft steigt auf und kühlere Luft strömt nach. Dieser Effekt kann durch eine  Luftbewegung (Wind) stark gesteigert werden. Mit der Atemluft wird in Ruhe über Leitung und Konvektion ca. 2% der Körperentropieproduktion an die Umwelt abgegeben. 

Ein gesteigerter Gasaustausch (z.B. bei Höhenaufenthalt bzw. bei Arbeit) erhöht so auch die Entropieabgabe. 
Strahlung
Elektromagnetische Strahlung kann neben Energie und Impuls auch Entropie (Wärme) 

transportieren. 

Langwellige Infrarotstrahlung (z.B. von Wänden, Gegenständen und Körpern in einem Raum oder von der Sonne) gelangt nahezu ohne Reflexion in den Körper. 

Kurzwellige Anteile dagegen werden bis zu 50% durch die Hautpigmentierung reflektiert.
Evaporation (Verdunstung)

Die Evaporation beschreibt den Wasserverlust des Körpers über die Haut. Gemeint ist damit die Verdunstung von Wasser (Schweiß, Schleimhaut). Zur Verdunstung des Wassers ist Entropie nötig, diese wird dem Körper entzogen. Seine Temperatur sinkt.
Die Entropie, die durch Evaporation an die Umgebung abgegeben werden kann, ist abhängig vom Verhältnis des Wasserdampfdrucks an der Hautoberfläche und der umgebenden Luft. 
	prozentuale Anteile der Entropietransportmechanismen von der Körperoberfläche an die Umgebung

	Leitung mit nachfolgender Konvektion
	20%

	Strahlung
	60%

	Evaporation
	20%


Anwendung Temperaturwahrnehmung und „gefühlte Temperatur“, Chillfaktor:


Das Gehirn erhält von den  Thermorezeptoren der Haut Information über die Hauttemperatur. Diese Hauttemperatur wird vom Gehirn als Umgebungstemperatur interpretiert. Bei starkem Wind wird durch die verstärkte Konvektion  die Hauttemperatur erniedrigt. So wird die Umgebungstemperatur bei strömender Luft als „kälter" empfunden. 
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